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Kirche? Es 1St interessant beobachten,Einführung dass ungefähr e1Nn Drittel der 1n der Weıma-
|Iie Teilnehmer hatten sich In 1t verschie- ICI Ausgabe edierten exte Predigten sind
denen Fragestellungen vorbereitet, die 1M
Wesentlichen 1 Semiıinar bearbeitet W Ul - I1T Analysıis des Jlextesden Alle Teilnehmer en azu beige- VOo.  en VOTI CO Hendrix
Cragen, dass ein interessantes Semiıinar
geworden 1St Viele Intormationen wurden Nach Paul Pietsch 1849-1927) hat eorg
1n ZXurzen Vortragen eingebracht. [)azu hat KoOrer 11492-1557) die Nachschrift VO  . den
[gOr 1SS die Interpretatiıon der Bergpredigt Predigten Luthers über die Bergpredigt als
auf dem Hintergrund des Mittelalters dar Grundlage für den Herausgeber und Redak
gestellt.] Cteur geliefert } Obwohl kkein OoONsenNs über

die Identität des Herausgebers und Redak
LOTS der ersten Veröffentlichung gibt, denktIT Einleitung: Predigt und Theologie

INn der Reformation Pietsch her L aspar Crucıger 11504-1548)
der auch eıt Dietrich 11506-1549), denn

Besonders wichtig sind die Einzigartigkeit »11 der Sprache erinnert manches ihn«4
und der rsprung der reftormatorischen The ES 1St bekannt, aSss Luther die kompetente
ologie. IDIie Originalität 1n der ewegung der Art i ruCcıgers für den ext se1Ner Predigten
Reformation esteht 1ın der „T’heologie des ZULI Veröffentlichung sehr schätzte>
Wortes« der Interpretatıon des biblischen Der 1n 3 aufgenommene ext rlebte
Jlextes ın einem unauflöslichen Zusam- schon ın den ersten Jahren drei Veröftentli
menhang m1t der Verkündigung des Wortes, chungen: 1532 be1 Joseph Klug / T1552) in Wıt
der Predigt. Für Luther 1st Theologie Ausle
S5U115 der Heiligen chrift fÜr das Leben der C Ulrich ÄSENDORE:! Martın Luther als

Prediger: Anmerkungen ZUI Bedeutung
Martın LUTHER: |J)as fünifte, sechste und Se1INer Predigten 1M Rahmen se1iner
siebente Kapitel Matthaei gepredigt und gesamten Theologie. In Kirche ın der
ausgelegt, 1532; 32, Schule Martın Luthers Festschrift für
Siehe azu insbesondere Karın BORN- oachim euDac. hrsg. VO  - eng
AMM Umstrittener „spiegel e1INes Hägglund; Gerhard Müller Erlangen
Christlichen lebens« Luthers Ausle- 1995, 11-22, bes L
ZUN$ der Bergpredigt 1n seinen Wochen- 32, Ixxvi.
predigten VO  - 1530 D1S 1532 TThK 55 32, Ixxv1.
1988] 409-454 WAILR 3, 42, 2/-32 12869 1532; 2  F XV1
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tenberg, 1533 be1 Francıscus us T 1559 litt Heiserkeit un! War außerdem
1ın Marburg und 1535 bei Johannis We1ss überarbeitet.1° ET hatte bereits NOo-
(T 1544?) 1n Wittenberg.® Für den ext 1n vember 153L Bugenhagen gebeten, nach Wıt

32 wurden üunf Exemplare die sich tenberg zurückzukehren.
n{folge VOIN Korrekturen voneinander un  - Ja das Schlusswort „Beschlufs« VO
scheiden des Druckes VOIN 1532 A| und Inten ext eigentlich e1in wen1g AUS der
die auft ihm basıerenden etzten Veröffentli Art schlägt, entsteht der Verdacht, dass als
chungen B untersucht und verglichen. „Nachgedanken« angefügt, vielleicht

Während der Bearbeitung des lextes für VO Herausgeber verfasst worden iıst ES
die Veröffentlichung verlor der ext sSe1INe scheint S! dass der Herausgeber A4AUS orge
originale Predigtnatur. SO S1INd alle Eın- die Absicht hatte, die Laien die Leser VOI

Missverständnissen bewahren. [Diese Un-führungen 1n die einzelnen Predigten, die
bei Rörer gegeben en I11USS, enttal sicherheiten bezüglich einer Bearbeitung

len Glücklicherweise sSind wWwel VO  — diesen eiInes lextes für die Veröffentlichung sind
Nachschriften erhalten geblieben, die LU nicht I1UTI bei dieser Predigtreihe en
thers Sonntagspredigten über Mit /, 15 und In diesem Zusammenhang 1Sst die rage
7, 16-20 AIn 3 uli I53L enthalten ® LJer e1IN- tellen Was Luther tatsac.  1C. selbst DIC
aCcC. Vergleich der Nachschriften m1t dem digte und lehrte ES 1St eın Anzeichen afür,
ext VO  - bietet eın Beispiel 1r die dass die Theologie Luthers eigentlich VOT
Unterschiede der extfe und auch der aus- allem auch e1n Prozess un Mitwirkung
gelassenen Einführungen. vieler Menschen 1sSt eın Teamprojekt

Beachtenswert 1St die Information, dass Ssodass besser 1St, sS1Ce „Wittenberger heo
Johannes Bugenhagen 11485-1558) VO  - Ende Jogie« CNNenN und auf diesem Wege den
Oktober 1530 Dis Ende April 1532 VOIN Wıt Kollegen Luthers die verdiente Anerken-
tenberg 77 Wochen abwesend Wl Während NUNS geben.
dieser e1ıt hat ıIn übeclk geholten, die
Retormation einzutführen. In dieser eıt hat Diskussion über die BergpredigtLuther 4N Mal über das Evangelium nach nach MatthäusJohannes Sonntag gepredigt und wahr-
scheinlich 1eselbe Za Predigten über Danach haben WITr uUulls mi1t dem biblischen
die Bergpredigt Mittwoch gehalten. Die ext der Bergpredigt efasst Matthäus be
längste Zeıt, 1n der Luther nicht innerhalb müht sich 1ne Einheit VO  } Zuspruch
der Woche predigte, Wal zwischen Dezem- des Irostes und Anspruch des (resetzes. {)a
ber 1531 und Februar 1532 Zu dieser elt bei geht nıcht I1UTI e1in »Ihr sollt«,

sondern uch 1i1ne „»indikative Identi-
6 Jose{i BENZING: Lutherbibliographie nämlich das „Ihr seid«, enn 1mM

Unterschied ZUT Welt sind die Christen LichtBaden-Baden 1966, 352f. (3011-3014. 20
Vgl den Revisionsnachtrag 52 R und Salz S1e en ın der S1ıituation der Ver-

I8l so41 ‚70{); 31-42 43-55 Martın BRECHT: Martın Luther. Bd
Vgl den Revisionsnachtrag 32 R Ordnung und Abgrenzung der Retorma-
I8 tion; 1-15 1956, 416
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olgung Die Radikalität des esetzes In diesem Grundgedanken geht 1ne
Alternative den kirchlichen „»Dualis-Beispiel der Feindesliebe 1sSt nıcht Moralität,

sondern die aufßerste etonung VO.  - der E1IN 1IL11US« der Römisch-Katholischen Kirche und
heit VO  . CGnade und Iun Im Duktus des den Monısmus der Schwärmer, das
„Ihr seid« wird nicht die Gesetzesfirage » WCT Evangelium als gesellschaftliches esetz
Izann das schon?« hervorgehoben, sondern anwird, resultierend 1n 1N€e eıgenar-
1Ne Sıtuatiıon des Leidens und 1ıne authen- tıge gesellschaftliche Dynamik, die der Berg
tische christliche X1istenz predigt widerspricht. Daher 1St ach refor-

matorischer Theologie die Grundtrage e1ines

DIe Bergpredigt als Ausgangspunkt Christenmenschen, ob ethisches Handeln
In Relation einer öffentlich-rechtlichender Theologie Luthers

VOo.  en VONn 1L} redoO alferth“ Angelegenheit steht Diesbezüglich eu
tet die biblische Unterscheidung zwischen
dem »INNeren « und dem „aufßeren« Men-[ die Bergpredigt bei Luther 1St ın dem Sınne

nıcht L11UT 1ıne Sammlung VO  3 Predigten, schen ıne anthropologische Kontinu1ilta ın
sondern bıildet ıne Grundkoordinate der einem relational difterenzierten Ethos, ohne
Theologie des Reformators überhaupt. Für Dualismus.!? In dieser Interpretation 1St die
Luther gilt die Bergpredigt Jesu une1inge- Bergpredigt 1n ihrer Wortwörtlichkeit 1Nne
schränkt ür die SESAINLTLE Christenheit und bleibende Provokation.
ihre chärte Iannn nicht 1n der Unterschei- DiIie Theologie Luthers 1St ıne Theolo-
dung VO  . christlichen Ständen mMmınımı1ert g1e der Herrschaft Ottes auf verschiedene
werden. ID Z weireiche- und Zweıregıimen- Weilisen: UrC. die Predigt des Wortes (‚;esetz
tenlehre 1sSt er ıne Konsequenz dieser und Evangelium und Politilk Obrigkeit und
wortwörtlichen Interpretation der Bergpre Recht SOWI1E als deus absconditus reglert
digt | ıe Zweireiche- und Zwelıregıimenten- mi1t dem, wWas menschlicher Verstand nıicht
Te 1St die Vornahme einer gesellschatftlic! erkennen kann, uch UrC. das BOSe
relationalen Differenzierung: 1 Ja nicht alle Exlurs: In diesem Rahmen wurde VO  .

freiwillig dem Evangelium tolgen und die Pıerre Bühler aut die Theologie ar| Barths
Menschen 11M eigenen Interesse handeln 11886-1968] hingewiesen: Barth denkt 1n Ana-
gibt das esetz In seinem USUuSs theologi- logien. DIie Welt 1St Wal Ikein Gleichnis für
(‚US und seinem USUu>S C1Vvilis, damıit die (:e- das Himmelreich, ber ennoch gibt 1
sellschaft VO  — den Konsequenzen des BOsen Denken Barths ın den Ditferenzen weiterhin
geschützt werden kkann. [ Jas 1St das theolo analogische Strukturen 11 Handeln (sottes
gische Argumen für die Notwendigkeit des und dem Handeln des Menschen. Im escha-
Rechts 1 Interesse der Allgemeinheit. tologischen Handeln (,Ottes die Reterenz

der Analogie 1St Analogie zwischen der
Sıehe dazu ıliredo DALFERTH: Predicas Gerechtigkeit der Bürgergemeinde und der
semanaıs sobre Mateus 5-/7 introducao. Christengemeinde möÖöglich.?
In Martinho Lutero Obras seleciona-
das Bd Interpretacao do Nuovo lIes Siehe AazZu Brecht: Martın Luther 2, 354.
tamento/ hrsg. VO  . Darcı Drehmerfolgung. Die Radikalität des Gesetzes am  In diesem Grundgedanken geht es um eine  Alternative gegen den kirchlichen »Dualis-  Beispiel der Feindesliebe ist nicht Moralität,  sondern die äußerste Betonung von der Ein-  mus« der Römisch-Katholischen Kirche und  heit von Gnade und Tun. Im Duktus des  gegen den Monismus der Schwärmer, wo das  »Ihr seid« wird nicht die Gesetzesfrage »wer  Evangelium als gesellschaftliches Gesetz ge-  kann das schon?« hervorgehoben, sondern  handhabt wird, resultierend in eine eigenar-  eine Situation des Leidens und eine authen-  tige gesellschaftliche Dynamik, die der Berg-  tische christliche Existenz.  predigt widerspricht. Daher ist nach refor-  matorischer Theologie die Grundfrage eines  V Die Bergpredigt als Ausgangspunkt  Christenmenschen, ob ethisches Handeln  in Relation zu einer öffentlich-rechtlichen  der Theologie Luthers  vorgetragen von Silfredo B. Dalferth"  Angelegenheit steht. Diesbezüglich bedeu-  tet die biblische Unterscheidung zwischen  dem »inneren« und dem »äußeren« Men-  Die Bergpredigt bei Luther ist in dem Sinne  nicht nur eine Sammlung von Predigten,  schen eine anthropologische Kontinuität in  sondern bildet eine Grundkoordinate der  einem relational differenzierten Ethos, ohne  Theologie des Reformators überhaupt. Für  Dualismus. In dieser Interpretation ist die  Luther gilt die Bergpredigt Jesu uneinge-  Bergpredigt in ihrer Wortwörtlichkeit eine  schränkt für die gesamte Christenheit und  bleibende Provokation.  ihre Schärfe kann nicht in der Unterschei-  Die Theologie Luthers ist eine Theolo-  dung von christlichen Ständen minimiert  gie der Herrschaft Gottes auf verschiedene  werden. Die Zweireiche- und Zweiregimen-  Weisen: durch die Predigt des Wortes - Gesetz  tenlehre ist daher eine Konsequenz dieser  und Evangelium — und Politik - Obrigkeit und  wortwörtlichen Interpretation der Bergpre-  Recht — sowie als deus absconditus regiert er  digt. Die Zweireiche- und Zweiregimenten-  mit dem, was menschlicher Verstand nicht  lehre ist die Vornahme einer gesellschaftlich-  erkennen kann, auch durch das Böse.  relationalen Differenzierung: Da nicht alle  Exkurs: In diesem Rahmen wurde von  freiwillig dem Evangelium folgen und die  Pierre Bühler auf die Theologie Karl Barths  Menschen im eigenen Interesse handeln,  (1886-1968] hingewiesen: Barth denkt in Ana-  gibt es das Gesetz in seinem usus theologi-  logien. Die Welt ist zwar kein Gleichnis für  cus und seinem usus civilis, damit die Ge-  das Himmelreich, aber dennoch gibt es im  sellschaft von den Konsequenzen des Bösen  Denken Barths in den Differenzen weiterhin  geschützt werden kann. Das ist das theolo-  analogische Strukturen im Handeln Gottes  gische Argument für die Notwendigkeit des  und dem Handeln des Menschen. Im escha-  Rechts im Interesse der Allgemeinheit.  tologischen Handeln Gottes — die Referenz  der Analogie — ist Analogie zwischen der  ı1 Siehe dazu Silfredo B. DALFERTH: Predicas  Gerechtigkeit der Bürgergemeinde und der  semanais sobre Mateus 5-7: introducäo.  Christengemeinde möglich.?  In: Martinho Lutero: Obras seleciona-  das. Bd. 9: Interpretacäo do Nuovo Tes-  ı2 Siehe dazu Brecht: Martin Luther 2, 354.  tamento/ hrsg. von Darci Drehmer ...  13 Siehe dazu Eberhard JÜnNGEL: Barth-Stu-  Säo Leopoldo 2005, 17-21.  dien. GU 1982, 323.  26013 Siehe dazu ernar'! JÜNGEL: Barth-Stu-
S20 Leopoldo 2005, 1/-21 dien GU 1952, 325
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Bergpredigt un DekalogV{ 7ZuUm Inhalt der Predigten Luthers
Be1l Luther gibt WAarTr eın Wachsen Jlar-

Gnade ıund Verdienst heit VO Dekalog des S1inal ZUI Bergpredigt,
Nach Luther redet Christus selbst nirgend- ber lässt uch diese Relation als aNnz-

davon, ass W1e€e eın Pro heit stehen, sodass letztlich ıne theolo
655 ZU Glauben sibt Der Glaube 1St kein gische Kontinulnta zwischen Dekalog und
Ankuntftspunkt, sondern eın Ausgangspunkt. Bergpredigt Xibt, sich „die zehen gebot
ES gibt keine Belohnung für Menschen, die ın die acht seligkait cschliessen« lassen.!? In
Christen sSe1N „werden« In eInem Prozess, diesem Dulktus ezieht die erste Seligprei-
sondern fÜür die laubenden e1n 10855 für SUu11s der Bergpredigt und das Gebot des
das Leiden: „Was Sagstu ber dazu, das soviel Dekalogs auteinander?®° und adurch iInter-
sprüche sind VO  . dem ohn und verdienst? pretier Luther die Bedeutung VO  - „geistlich
I)azu I1 WIT jtzt Iso E1r die einfeltigen, CC VO  - dem Glauben her?!
] Jas eitel sind tur die Christen «14 DIie Begriffe „geistlich « und » ATl

DIie I1 Logik der Belohnung entra. werden komplementär interpretiert. |Jer
Luther hat diesen Zusammenhang ıIn eınNner Reformator bringt das „Wehu die
Predigtreihe VOoO re 1522 m1t dem Wort Reichen VO.  b 1Ne Theologie des
„VOlge« Stelle VOIl »belonung« beschrie- Segens eın  r nämlich, die Einstellung,
ben Der TYTOS 1St »e1In lockung und reYT- WE »„einem menschen wol gjienge hie
ZUNS«, dass den Jlaubenden „Justig mach auft erden, der WCOCIC selig und wol dran«, und
ZULI irumkait, ZOL dienen und loben«, Adus dieser Einstellung, dass WCCI11) Menschen
nıcht als Belohnung, sondern „gleich W1e »„»Irumm« waren und „(sOtt dieneten, das In
der geschmack dem weın volgen m u4$ << .15 Ott 5NUS solt geben aunftt erden und nichts

Im Schlusswort der Wochenpredigten gebrechen lassen « 2?
bleibt 1M Grunde dieser Gedanke, ber Luther bemüht sich, jede Grundlage für
die Terminologie 1st 1ne andere: aNnStAait ıne Legıtiımation VO  > TIMU und Reichtum
„Folge« 1St das Schlüsselwort „vergeltung entziehen ?3 Das Reichtum und das ohl
des eidens«.1° l Jer ınn 1st auch hier der ergehen sSind keinerlei „»zeichen« f11r (roOttes
Logik der Belohnung der Werkgerechtigkeit Gnade der Verdammung. Lenn gerade da

entkommen. uch der egriff „Vergel- wurde „das buch Hiob gemacht«, 5C-
(UNg« wird VO  — dem TYOS ottes her 5C- SCI1 die Meınung »CI muüsse EetIwa: SI0SS5SCS
deutet, 1M Zusammenhang miı1ıt der CGCnade wiıidder ott verschuldet aben, und autt In
als Geschenk.!7 Aus dieser Basıs beruht die W1SSen, das gestraifft werde«.24 LDiese
Gleichheit VO  » en laubenden ın der (r1e- LOgik, In der aulserlıches Wohlergehen m1t
meinde, ass zeinen Unterschied mehr (sottes Cinade verbunden wWird, geht nıcht
gibt und wahre Gemeinde möglich wird 1°

Sıehe azu LLL, 4O1L, 33
L. 32, 540U, 21-23 LLL 402, S-I  00
1 ILL, 4UOUL, 14-26 3 J 30-
L6 32, 543, 1- Siehe 3 J 305, 33 306,

32, 543, I9f 23 Siehe 32, 306, /-1
L5 Siehe azu 3 J 536, 24-12/. Siehe dazu 32, 306, 12-21
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188881 den rechten Glauben, sondern „»den des Himmelreichs. ONS kämen die Reichen
rechten abgott Mammon«. IIIie Konsequenz und die Armen 1n Geschäftt, die ersten
1sSt der materielle Ansporn »JSt der selig, das Himmelreich den Armen abkauten könn-
dem wolgehet und Zuts SI1US hat, IL11US te  } „ES heisst i SC AIl sSe1INn .. ].c?7 /u-
1C zusehen, das 1C. uch nıicht wen1g- gleich entzieht »das wortlin ‚Geistlich ATILLCC

sten habe «?5 die Legıtiımatıon der Armut ?® ESs ware SINN-
Luther sieht in dieser Verbindung VO  — voll dieser Stelle eın Vergleich mi1t Max

außerlichem Wohlergehen und Ottes CGnade Webers 11864-1920) Wahrnehmung des Pro
1ıne Art „relig10«, ET ın diese Oorm der testantısmus vorzunehmen.
Wahrnehmung eın er we glaube« oder /Zu vermerken 1St, dass be1 Luther die
„religio aufft erden«. Da geht 5dI nıcht Begriffe in eiıner gew1lssen dialektischen KRe-
mehr ıne spezifische Religion, sondern lation LreteCN, sodass der iıne egri{ff VOT el-

ıne Art geistliche Anthropologie, alsSo 11CI alschen Deutung des anderen Begriffes
schützt. Diese teststellbare dialektische Re-die Religion der Menschen, darauff alle

menschen nach fleisch UnNn! blut leiben« latıon zwischen biblischen Begriffen W1e
und »konnen uch kein anders 1r seligkeit „geistlich CC und »arill«, 1n dieser
achten«.?  6 Relation die Legitimationsgrundlage gerade

Luther entzieht der Theologie jeder OTM e1Ines sozlalgeschichtlichen Missbrauchs
VO  . sozialgeschichtlicher Begründung, verhindert wird
ungewöhnlich 1e5$ uch klingen INas IIIie Aufßer den (‚enannten nahmen Annika
TImMUu gilt nıcht als eıstung tür den Erwerb aats und recht Heim Semi1inar teil

2 Siehe dazu 32, 306, 22-29 2 / Sıehe azu 32, 307, S-I10
ö6 Siehe dazu 32, 230-35 758 Siehe azu 3 J 307/, 11-15

Kreuz un Metapher Luthers Auslegung VO  a Psalm
Seminarleiter: Jens
Berichterstatter: Jens

[ J)as kleinste un den em1ı1ınaren des Lu- ben Ps 2 der 1mM Fokus der Autmerksamkeit
therkongresses beschäftigte sich m1t der stand, kamen weıtere Referenztexte hinzu,
Sprachgstalt VO  » Luthers Christusverkündi- darunter »„De arbitrio« und die chrift
SUuNs | ıe »ÜUÜbperatıiones psalmos«, lxürzlich den LÖöwener Theologen LaAatomus |IIie
als rtische Quelle reformatorischer CHhristo- gemeınsame Interpretationsarbeit zeıgte, dass
logie wiederentdeckt, dienten als ()rientie- sich die Aufmerksamkeit innerhalb der JÜUn-
rungspunkt gemeınsamer Seminararbeit. Ne I1 Forschung dergestalt verschiebt, 4SSs
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